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Der englisch-französische
Gegensatz.

Lloyd George hat der Rede, die er am 18 . Mai

jfn Unterhaus gegen das verbrecherische Treiben der

Polen hielt , in der ganzen Welt ungeheures Erstaunen
hervorgerufen . Das gilt nicht so schr von der ernst¬
lichen Verwarnung der polnischer Regierung und des

Polentums, die er mit ganz England nicht so hoch ein-

schLtzt, um ihretwegen sich in diplomatische Unkosten zu
Hirzen. Wenn England den polnischen Umtrieben hätte
m Ziel setzen wollen , so Märe es dazu schon längst und
ms die einfachste Art in der Lage gewesen . Die über¬

raschend scharfen Worte des englischen Ministerpräsiden¬
ten sind vielmehr unverkennbar an die französische
Adresse gerichtet ; er wirft Frankreich geradezu mit
gurren Worten ein unehrenhaftes und unanstän -

tiges Spiel in Oberschlesien vor , das England nicht
mehr mitmachen werde. Er drückt das , indem er das
Verfahren gegen Deutschland scharf tadelt , ohne Frank¬
reich selbst zu nennen , so aus : England ist stets für
„Ehrenhaftigkeit und Anstand" (kair pla ^) in der Politi!
eingetreten — Nichtengländer werden darüber allerdings
geteilter Meinung sein können - - und cs wird dafür
Mieten , „ auch wo es sich um Deutsche handelt "

; ich
hoffe, daß England sein Ansehen und seine Macht für kui;

plax in Europa in immer steigendem Maß einsetzen wird.
Jedenfalls , sagt Lloyd George, ist es unehrenhaft und un¬

anständig , zu behaupten (wie es nämlich die Franzosen
tun), daß die deutsche Reichswehr zur Wiederherstellung
der Ordnung und zur Abwehr des frevelhaften Ueber-
falls auf das ihnen seit Jahrhunderten gehörige Lau!
nicht verwendet werden dürfe.

Wie ein Peitschenhieb ins Gesicht müssen diese Work;
in Paris gewirkt haben . Sie zeigen den schon lange be
stehenden und oft nur mit größter Mühe unterdrückte,
oder überkleisterten englisch - französischen Ge
gensatz aus der Höhe. Für die Engländer ist es ein,
Lebensfrage, zu verhindern , daß Frankreich zu seine;
sonstigen neuetworbencn Bodenschätzen (das Kali im Et
saß, das Erz in Lothringen , die Kohlen im Gebiet de;
Saar und Ruhr , das deutsche Holz usw .) auch noch ans
dem Umweg über Polen die reichen Gruben Oberschlesien . e
in die Hand bekommt. Lloyd George hat das französisch
polnische Manöver , Oberschlesien den Polen vor der Ent¬
scheidung des Obersten Rats in die Hand zu spielen
durchschaut und er erklärt , „die Verbündeten " — e
glaubt die übrigen Verbandsgenossen , jedenfalls Italic
Und Japan , tzr ; f seiner Seite zu haben — werden ein
durch den Ueberfall geschaffene Tatsache nicht anerl 'cü
nen . Daß nun aber die Verbündeten nach dem Friedens
vertrag verpflichtet wären , die polnischen Banden mi
Verbandstruppen zu verjagen , davon spricht Lloyd Georg
nicht, wahrscheinlich ist ihm englisches Blut zu gut dazu
Wenn aber der Verband selbst nichts tut , so wird nicht -.,
anderes übrig bleiben, als daß Deutschland selbst Ruh:
>md Ordnung schafft , dann wird sich bald zeigen , ol
es Lloyd George mit dem karr piaz' auch Ernst ist.

Gelinde Zweifel werden doch immerhin nicht zu unter¬
drücken sein . Daß die englische Volksseele am lieber
kochen ist, wenn man in England sehen muß , wie Frank¬
reich sich allgemach die napoleonische Vorherrschaft i;
Europa wieder angeeignct hat , das ist wohl begreiflich.
Wer diese Verdrängung Großbritanniens aus der Stel¬
lung des Ausschlaggebenden wäre ohne den Wankelmui
Lloyd Georges undenkbar gewesen , und das Rad zurück¬
zudrehen, ist es jetzt zu spät. In England sieht man
mehr und mehr ein , welche Riesen dum mH eit man
gemacht hat , als man dem stürmischen Begehren Frank¬
reichs , Deutschland bis aufs äußerste zu entwaff¬
nen, nachgab. Man wird den Verdacht nicht ganz los,
dosß der vielgewandte Lloyd George mit seiner Rede
in erster Linie die immer mehr anschwellende Unzu¬
friedenheit in allen Volksschichten Eng¬
lands, die durch die sinnlose Handelscrschwerung in den
Einfuhrabgaben , im Dumpinggcsetz usw . neue Nahrung
erhalten hat , beschwichtigen will . Sollte er aber wirk¬
lich haben sagen wollen, England iverde kein weiteres
Beiseiteschieben der britischen Interessen auf dem euro¬
päischen Festland mehr dulden, so ist es immer noch frag¬
lich, ob er auch fest bleibt oder ob er nicht vor dem Wut¬
geheul der Pariser Presse und den Drohungen der Pariser
Hochfinanz bzw . deren Bormänner wieder kapituliert.
Die Zeit , da die Unterwerfung Europas unter Frankreich

hätte verhindert werden können, ist verpaßt; es war
die Zeit der Verhandlungen in Versailles . Jetzt , wo
Frankreich mit englischer Hilfe Europa wirtschaftlich,
politisch und militärisch unter sich gebracht hat und von
England in jeder Beziehung unabhängig geworden ist,
ist nichts mehr zu machen . Wozu kommt, daß das
Amerika Wilsons auf englischer Seite stand, das Ame¬
rika Hardings aber, allem Anschein nach auf französischer
Seite ist . Daß es so gekommen ist , daran hat Lloyd

! George ein gerüttelt Maß der Schuld.
!

^
! Wie konnte sich aber Lloyd George so verrennen ? Aus
! der einen Seite wollte er sich der Versprechungen, die

beim Ausbruch des Weltkriegs oder wahrscheinliich schon
lange vorher Frankreich in bezug auf den Orient ge¬
macht waren , wieder entledigen . Und das hat er ach
der letzten Konferenz von Hythe durch den Abschluß eines
Militärbündnisses mit Frankreich erreicht. Andererseits
lag England alles daran , nach dem Zusammenbruch
Deutschlands dieses zur See und wirtschaftlich für alb
Zeit ungefährlich zu machen . Auch das ist ihm ge¬
lungen und er hat seinen Standpunkt den Verbündeter
gegenüber vollständig durchgesetzt. Die deutsche Kriegs-

! und Handelsflotte verschwand fast restlos von den Mee-
? ren . Diese radikale Lösung konnte im Grund durchaus
! nicht im Sinn der meisten Bundesgenossen sein . Sie
! verschaffte den Briten wieder Ne vorher umstrittene Lee

; Herrschaft . Das bedeutete vor allen : für Japan , ab«
i auch für Amerika, Frankreich und Italien eine grnnd-
? legende Verschlechterung ihrer strategischen Stellung.
; Freilich hat England die französische Zustimmung
! zur Wehrlosmachnng Deutschlands zur See dadurch er-
! kaufen müssen, daß es die Entwaffnung der deut¬

schen Heeresmacht gleichfalls zugestand. Es tat dies
wahrscheinlich nicht leichten Herzens , aber die nie wieder¬
kehrende Gelegenheit, den gefährlichen Nebenbuhler zur
See , der Großbritannien durch den Tauchboot-Krieg an
den Rand des Abgrunds gebracht hatte , der in offenem
Flottenkampf gegen britische Uebermacht siegreich ge¬
blieben war , endgültig zu vernichten, ließ Me andere
Bedenken in den Hintergrund treten.

Die Geschichte der englisch -französischen Beziehungen
seit Abschluß des Versailler Friedens hat nun aber ge¬
zeigt, daß die einseitige Entwaffnung Deutschlands Eng-

s lands Einfluß auf dem europäischen Festland
s außerordentlich geschwächt hat . Je machtloser Deutsch

j länd wurde , je mehr sich die europäische Vormachtstellung
z Frankreichs ansprägte , um so häufiger sah sich Englaiü
§ gezwungen, französischen Wünschen nachtzugeben , desto
I mehr ging die eigentliche Führung in den europäischen
s Fragen , vor allem in der deutschen Frage , auf die ans-
j schlaggebende Militärmacht , Frankreich, über . Nicht um
j sonst war es jahrhundertealter Grundsatz der englischen
s Politik gewesen, auf dem europäischen Festland das
! Mächtegleichgewi cht aufrecht zu erhalten . Das gak
« England immer den entscheidenden Einfluß,
f Heute ist die Lage so, daß drei Großmächte, aus denen
, das englische Spiel mit beruhte , Deutschland, Rußland
! und Oesterreich-Ungarn , als militärische Machitfaktoren
, fast ausgcschaltet sind. Dafür hat Frankreich ! eine Macht-
i stellnng, wie sie selbst Napoleon kaum besessen hat . Außer
i ihm hat nur noch Italien ein größeres Heer. Wie zu
- Zeiten Napoleons wird die französische Macht durch Hee¬

re der Vcrsallenvölker und Besetzung reicher deutscher Län¬
der noch verstärkt. Das Militärbündnis mit Belgien,
die engen Beziehungen und militärischen Verabredungen
mit Polen , Tschechien und Rumänien , die Besetzung des
Rheinlands und der Rheinübergänge gehören mit zu
dem heutigen Bild . Dazu kommt die Neuerwerbung oder
Wegnahme gewaltiger mitteleuropäischer Bodenschätz«
durch Frankreich.

Die Grundlagen dieser Machtstellung Frankreichs sind
die mit Zustimmung Englands diktierten Versailler Ent¬
waffn i : ngsbc strm mungen. Das weiß Frankreich,
und deshalb drängt es immer wieder auf restlose Durch¬
führung , ja Verschärfung. Klarer als Lloyd George Hai
Churchill schon längst die Gefahren der deutschen Ent¬
waffnung erkannt.

Bon der Erkenntnis des gemachten Fehlers bis zu
seiner Beseitigung ist heuw sreilicb ein weiter Weg. Jetzt
liegt die Lage für England schon so , daß es seine ganze
militärische Macht einsetzen müßte , >venn es ein Ziel
gegen Frankreichs Willen unbedingt durchsetzen wollte.
And selbst dann wäre ein Erfolg zweifelhaft.

Neues vom Tage.
England und Frankreich.

Paris , 17 . Mai. Auf die Meldung des Berliner
Vertreters von Reuter , daß die britische Regierung
nach der Annahme des Ultimatums für die Beseitigung
der Zwangsmaßnahmen , besonders der Rheinzölle und
der Besetzung der Rheinhäsen sei, veröffentlicht Havas
eine Nachricht, die französische Regierung halte an
den Zwangsmaßnahmen fest und sie habe ihre Auffassung
bereits in London aeltend aemackit.

Briand gegen Lloyd George.
Paris , 17 . Mai - Briand empfing einen V.

treter des Pariser „Temps "
, um ihm bezüglich der Rede

Lloyd G e o r g e s zur Veröffentlichung mitzuteilen : Er
sei nicht überrascht gewesen , daß der ttanBsifcktt Stand¬
punkt von dem Lloyd Georges wesentlich abioeiche, denn
der englische Standpunkt sei von dem englischen Kommissar
in Oberschlesien beeinflußt , wozu die falschen Nachrich¬
ten aus Deutschland kommen . Die Verbandskommission
unter Le Rond habe ibre volle Pflicht geran , ohne mir den

Aufständischen sich eingelassen oder einen „Waffenstill¬
stand" vereinbart zu haben . Die Ruhe sei beinahe wieder¬

hergestellt. Deutsche Banden haben sich immer zahlreicher
an der schlesischen Grenze gebildet, die deutscherseits offen
gelassen worden sei. Einen unmittelbaren Eingriff der

deutschen Reichsregierung dulden, wie Lloyd George wolle
; hieße den Friedensvertrag verletzen . Die französische
! Regierung habe daher aufs ernsteste die Reichsreaieruna

auf ihre Verantwortung aufmerksam gemacht . Lloyd
George habe behauchtet , Oberschlesien sei ein altes
dejutsches Land . Das sei geschichtlich unrichtig . Di«
deutsche Mehrheit in den Städten komme daher , das
die Deutschen mit den Juden zusammen sich dort sestge
setzt haben, aber die Städte haben in Oberschlesien gering-
Bedeutung . Jedenfalls dürfe man die oberschlesische Frag
nicht mit der Entschädigungsfrage verquicken . Di
Stimme eines polnischen Arbeiters habe ebenso viel Wer
wie die eines deutschen Industriellen.

Anderen Pressevertretern gegenüber sagte Briand , Lloyd
George habe die Lage auf seine Weise ausgelegt . Aber
im Verband dürfe kein Land dem andern Befehle erteilen.
Lloyd George könne auch nicht den Deutschen die Erlaub
nis geben, in Oberschlesien einzudringen . Es seien Un¬
vorsichtigkeiten (von Lloyd George ? D .Schr .)
begangen worden . Man habe Deutschland hören lassen,
es werde Vorteile haben , wenn esdas Ulti¬
matum annehme. Darüber seien die Polen erregt
geworden. Die Ruhe würde sofort wicderhergestellt sein,
wenn Polen die Gewißheit Härte, daß der Abstimmung
nach Gemeinden Rechnung getragen werde. Polen wolle
aus Oberschlesien nicht ein Handelsobjekt p ' ä ' chen den
Mächten gemacht wissen

^ ressckrieg.
Paris , 17 . Mai. Die Pariser Blätter sichren ein«

äußerst heftige Sprache gegen Lloyd George . Der po
litische Schriftsteller Giraud, der unter dem Namen
Pertinax im „ Echo de Paris " schreibt und der die

Ansichten Poincares und dessen Kreises widerzugebcn
pflegt, meint , Frankreichs Geduld sei nun erschöpft . De;

„Jntransigcant " schreibt : Von dem Phantasten , dem
mondsüchtigen Lloyd George ist man manches gewöhn;,
was man einem ernsthaften Mann nicht verzeihen wür¬
de . Mer der jetzige Augenblick ist doch schlecht gewählt,
Deutschland zum Widerstand zu ermuntern . Lloyd Georg-
ist schlecht unterrichtet , wenn er glaubt , die össentllich.
Meinung Frankreichs werde nach den Phantastereien W i l
so ns auch die seinigen ertragen.

Der „Matin " sagt : Briand hat den unüberlegten
Musterungen Lloyd Georges die Vernunft entgegengesetzt.
Wenn die Deutschen auf die Stimme Lloyd Georges hör¬
ten und in Oberschlesien einmarschierten, so werden die
Franzosen eben in Westfalen einmarschieren . Frankreich
hat die Verantwortung für die Ordnung in Europa und
es wird ihr Respekt verschaffen mit oder ohne Lloyd
George.

Das Blatt Clemenceaus „ Homme libre" sag« : Lloyd
George ist vielleicht ein geschickter und starker Mann,
aber er ist ein Tölpel.

London , 17 . Mai. „Sunday Times"
sagt , die Rede

Lloyd Georges am Freitag sei eine der offensten und
besten , die er je gehalten hat , das werde in EnAlanb
allgemein anerkannt und sie werde zu einer Wieder¬
annäherung zwischen Lloyd George und Lord Churchill



" ihren , der von jeher dafür gewesen sei , Deutschland in
Osteuropa zu gebrauchen. Lloyd George sei bereit,
Deutschland die Aufgabe zu erteilen , den Polen Einhalt
zu gebieten.

„Observer" schreibt , die Politik der französischen Re¬
gierung habe einen Punkt erreicht, wo keine britische Re¬
gierung sich länger ruhig Verhalten könne . Die Gefahr,
die aus einem Bruch zwischen England und Frankreich
entstehen könnte, sei nicht so groß als die Gefahr , die durch
die französische Politik , Deutschland im Osten und Westen
Pl vernichten, bereits verwirklicht worden sei. Die Rede
Lloyd Georges sei der wichtigste diplomatische Schritt
seit I9l8 . ?

Twntschlanr» will in Oberschlesien nicht
einschreitcn . «

London , 17. Mai . „Daily Telegraph " schreibt , in c
Deutschland werde die Forderung nach einem deutschen >
Eingreifen in irgend einer Form kaum mehr erwogen, z
Cs sei die Meinung , daß die Ehre der verbündeter: Mäch¬
te durch Korfantys Angriffe verletzt sei und daß dr«
Verbündeten ihr Versprechen halten müssen, Oberschile-
sie» zu schützen.

Korfanty zieht sich zurück.
Oppeln , 17 . Mai . Der polnische Exekutivausschuß, au

dessen Spitze Korfanty steht, hat an die interalliiert«
Kommission in Oppeln ein Telegramm folgenden In¬
halts gerichtet: Oberschlesien hat sich 12 Tage lang im
Aufstand befunden. Das polnische Volk hat niemals
den Anspruch erhoben, durch Gewalt zu triumphieren,
aber es hat sein Leben für seine heiligen Rechte hinge-
geben . Der Ausschuß gibt zu , daß in der Leidenschaft des
Aufstandes die Grenzen der Klugheit überschritten wor¬
den sind , aber unsere begeisterten Streitkräfte sind nun- i
mehr bereit, einen Rückzug anzutreten , groß genug, !
um zu sichern, daß die Feindseligkeiten mit den Deut- s
scheu sofort aufhören, vorausgesetzt, daß das Gebiet, das !
sie räumen , von alliierten Truppen und nicht von deut¬
schen Truppen besetzt wird . Wir wollen keinen Zoll
Boden an die Deutschen überlassen, aber wir werden ihn
der interalliierten Kommission überlassen. Wir bitten
demgemäß, daß die geräumte Zone von den Alliierten
besetzt wird, sodaß die polnische Bevölkerung nicht unter
Vergeltungsmaßnahmen zu leiden hat , wie sie bereits
vorgekommen sind.

Wieder ein „Mißverständnis " .
London , 17. Mai. „Daily Expreß " zufolge ist Frank¬

reich eine neue Denkschrift der englischen Regierung zu¬
gestellt worden, in der darauf hingewiesen wird , daß die
Rede Lloyd Georges in Frankreich augenscheinlichmiß¬
verstanden worden sei , insbesondere seine Erklärung
bezüglich der Erlaubnis an Deutschland, in Oberschlesien
inzugreisen. Die englische Regierung wolle, daß alle

möglichen Schritte unternommen würden, um die Er¬
füllung des Friedensvertrags zu sichern , sowohl durch
bi ' Polen als auch durch die Deutschen.

Amerika vermittelt.
Paris , 17. Mai . Der „Chicago Tribüne " iv-ird aus

Washington gemeldet, es liegen Anzeichen dafür vor,
daß die amtlichen Kreise Amerikas mit den Aeuherun-
gen Lloyd Georges einverstanden^ seien . Es sei jedoch
ungerecht , daß er sich so heftig auMdrückt habe, weil das
Uneinigkeit zwischen Frankreich und England hervorru-
rn iverde . In Washington werde es für wichtiger ge¬
lalten , daß die Einigkeit zwischen England und
Frankreich wieder hergestellt werde als daß die ober-
schlesrschc Frage geregelt werde . Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten werbe sich wahrscheinlich darauf beschrän¬
ken , nichtamtlich in diesem Sinne zu vermitteln.

W LrrerrnrSt . W
Ganz rnühlos läßt sich Freude nicht erjagen,
Wer Blumen pflanzt, der muß viel Wasser tragen.

Frida Schanz.

Gelöste Aetten.
Roman von HedwigNicolay.

(24 ! (Nachdruck verboten.)

„Geb'n 'Se mir 'n Wechselche, " fuhr er wie vorher un¬beirrt sott, „'s gehört ßu's Geschäft, 's is auf Leben undSterben, Herr Baron ! Gott ! Bei Ihnen brauch ich nich ßu
hab 'n Forcht wie bei de Herrn Gutsbesitzers, wenn ich gegebenhabe mein sauerverdientes , koscheres Geld auf den öberstenRand von de wackligen Schornstain. Was hilft mer 'sch, wenn
se gehn Pleite machulle und ich kriege vor Schreck 's Gedochism alle Glieder, — 's fcheene Geld is futsch ! Aber Sie, Ss
find mer gut, Herr Baron ! Ich hab 's gesagt, Se werd 'n
machen Karriere, Se werd 'n hairaten in's Geld !"

„Unverschämt von dem Juden, " rief Lilli burschikos undbis unter die seidenen Stirnlückchen errötend.
Hans strich , da aller Mienen Lächeln widerfpiegelten,herausfordernd seinen energievollen Schnurrbart ; er fühlte sichmit seiner himmelwärtsftreoenden Bartzierde auf der Höheder Situation.
Gräfin Burgmeister , welche trotz ihrer animierten Unter¬

haltung die beiden Jüngsten fortwährend mit halbem Auge
beobachtet hatte, drohte ihnen jetzt mit dem Finger; alleinder huldvolle Blick, welcher die beiden „Kinder" traf, sagte
diesen, die Drohung geschah nur pro forma.

Die „gnädigste Tante" wußte ganz genau, daß der
junge Baron inbetreff seiner Geldverlegenheit Lilli gegenüber
stark übertrieb . Leichtsinnig war Hans von Lettow nichtznur reichte der Zuschuß von der Ministerpension des Vaters
selten aus, und nur im äußersten Notfall wandte er sichlieber als an seine Kameraden an einen Geldverlerher, dem
er schon nach kurzer Zeit seine geringe Schuld wieder abtrug.

Die Pole«.
WTB. Paris , 18 . Mai . Der Korrespondent des „ Jn-

transigeant ' meldet seinem Blatt aus Sosnowie», Korfaity
habe ihm am Samstag eine Depesche an Lloyd George
gezeigt, in der er die Behauptung zurückweise, daß die pol¬
nische Bevölkerung in Oberschlesien ewgewandert sei und
Lloyd George auffordere, seine ungerechte Beschuldigung
zulückzunehmen.

Die Aalandsfrage.
Stockholm , 17 . Mai . Eine Vertreterversammlurr

der Bewohner der Aalandsinseln in Mariehamn sprcv
die Entrüstung über die vom Völkerbund beschlossene Au
gliederung der Aalandsinseln an Finnland aus und
erklärte sich für den Anschluß an Schweden.

Die Aufnahme der Schuldverschreibungen
iu Amerika.

Lvndvtt, 17 . Mai. „Morning Post" erfährt , die ame¬
rikanische Finanz sei zur Aufnahme der deutschen Schuld¬
verschreibungen auf die Kriegsentschädigung bereit. Man
glaube, daß zunächst 100 bis 200 Millionen Dollar
übernommen werden können. (420 bis 840 Millionen
Goldmark wäre für die erste Ausgabe von 12 Mwiardcn
nicht eben viel für Amerika.)

Wertzuwachsstsuer in Amerika.
Washington , 17 . Mai. Der Oberste Gerichtshof hat

in einem Urteil ausgesprochen, daß jeder Wertzuwachs
irgendeines Vermögensteils einer Gesellschaft oder son¬
stigen geschäftlichen Vereinigung durchaus als Geschöfts-
tzewinn zu betrachten und zu versteuern sei . Diese wichtige
!Entscheidung wird voraussichtlich der Staatskasse viele
M̂illionen Dollar zuführen.

Die
"
erste Milliarde.

Berlin , 17 . Mai - Die Reichsregierung hat gemäß
Art . 6 des Ultimatums der Wiederherstellungskommis¬
sion als Anzahlung auf die innerhalb 25 Tagen zu lei¬
stende Milliarde Goldmark zunächst eine sofortige Zahlung
von 150 Millionen , fast ganz in ausländischen Devisen
(Wechseln ) angeboten, die auf Weisung der Kommission
der zu benennenden Empscmgsstelle alsbald überwiesen
werden sollen. Ende Mai wird der Kommission eine
weitere Barzahlung und der Rest in Reichsschatzcmwevi
sungen mit dreimonatiger Laufzeit geleistet werden.

C- ' p ! a»d und Irland.
London , 17 . Mai . Der Sekretär de Valera 8

(des irischen Führers ) erklärte, de Valera sei bereit,
mit Lloyd George über die Vorbedingungen für den
Frieden zu sprechen , falls Lloyd geneigt sei, sich ohne
Vorbehalt mit de Valera zu treffen.

Gestern abend haben Sinn -Feiner bei Ballyturn (Ir¬
land ) ein Automobil angehalten , in dem sich ein Polizei¬
inspektor, seine Frau und zwei Offiziere befanden . All«
vier Insassen wurden getötet.

Wie die Blätter melden, wurden während der beide«
Pfingsttage in Irland 33 Personen getötet. Das be¬
deutet die Höchstzahl in einem so kurzen Zeitraum.

Der Oelfleck im Verband.
Washington , 17 . Mai. StaatssekretärHughes

antwortete auf eine Anfrage im Senat , daß er jedesmal
Vorstellungen bei den fremden Regierungen erheben wer¬
de, wenn Petroleum -Gerechtsame , die den Charakter eines
Monopols haben , wo immer es auch sei, zum Schaden
amerikanischer Bürger bewilligt werden.

Streik in Indien.
Kalkutta , 17 . Mai . 5000 Arbeiter der Teepflanzung

von Assam haben die Arbeit verlassen und ziehen sich
in das Innere des Landes zurück . Es handelt sich um
einen politischen Streik.

Aus Stadt und Land.
Menrltlg . 18. Maiissi.

— Das Papiergeld . Nach oem Ausweis der
Reichsbank vom 7 . Mai betrug der Umlauf der Reichs,bauknoten in der Berichtswoche 71114,5 Millionen Mark
derjenige der Darlehe ^skassenscheine 9467,5 Millionen'
zusammen rund 80,6 Milliarden . Der Goldbestand hatteeine Höhe von 1091,5 Millionen , der Silberbestanii
8,7 Millionen Mark.

Lotterie . Dem Landesausschuß für Württemberg der
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Krieg
Gefallenen wurde die Genehmigung zu einer Geldlotterm
von 75 000 Losen zu je 3 .60 Mk . erteilt.

Freudenstadt, 18. Mai. (Verhüteter Waldbrand .) Am
Pfingstsonntag abend brach im Sladtwald Finkenberg in
einer etwa 20 jährigen Kultur ein Waldbrand aus, durch
d«n leicht ein unermeßlicher Schaden hätte entstehen können
wenn er nicht durch da« rasch herbeieilende Forst- u. Holz!
hauerpersonal, sowie der Wcck .rlinie gelöscht worden wL«.

Calw, 14 . Mai . Der Gemeinderat hat da« Gut Cal-
wer Hof um 8800 Mk an den bisherigiN Pächter Kling
auf 10 weitere Iah e weiterverpachtet.

Dobel, 17. Mai. (Nochmals Wilderer.) Nachdem erst
vorige Woche 4 Wilderer in Dobel dingfest gemacht wurden,
ist schon wieder von einem neuen Fall zu berichten . Forst¬
wart Holstein bemerkte gestern morgen von halb 6 Uhr an
dem Kreuzweg Eyachtal und Poststraße bei der Kais--,Hütte
2 von einander entfernt stehende Männer, die nach Ansichlig-
werden seiner sich zu entfernen suchten . Der Forstwart stellte
den einen derselben zur R de, wobei er bemerkte , daß aus
besten Tasche der Schaft einer P stole heraussah . Plötzlich
ergriff dieser die Flucht und als ec aus dm Halteruf deS
Forstwarts nicht hielt, gab dieser einen Schuß auf ihn ab,
der ihn in dm rechten Hinteren Oberschenkel traf, worauf er
zusammenbrach. Der Verwundete wurde auf Veranlassung
des Forstwarts in das Bezukskrankenhaus verbracht und
als ein Richard Gauß von Brötzingen festgestellt, während
sein Begleiter in der Person eines gewissen Stockinger aus
Pforzheim ermittelt wurde.

ss Horb, 17. Mai . Unfälle .) Am Pfingstmontag ist
anläßlich eines Schützmfestes in No dstetie» sin schwerer
Unfall mit tödlichem Ausgang zu verzeichne » gewesen. Der
Schütze Theobald Hellster» wollte sein Gewehr bei Fuß stel¬
len, als sich ein Schuß aus bisher unbrkarmter Ursache löste
und dem Schützen in den Hals drang , so daß er sofort tot
war . — In N ckarhausen hat sich gestern ein schwerer Un¬
fall zugetragen. Der Postbote von Lünstetten wollte den
Versuch machen , ein Paket in einen bereits fahrenden Zug
zu verstauen, geriet aber dabei unter die Räder und wurde
dabei so schwer verletzt , daß er nach Tübingen in die Klinik
verbracht werden mußte.

Stuttgart , 17. Mai. (S p a rikästs ei ) Nach dem V
für 1920 sind die Einlagen bei der städt. Sparkasse vonM
auf 136 Millionen Mk. gestiegen , gleichzeitig auch die
Rückzahlungen von 83 auf 98 Millionen Mk . Die Ver¬
waltung von Wertpapieren hat einen großen Zugang ev>
fahren , insgesamt Papiere im Nennwert von 19 Mil¬
lionen Mk . Auf das Reichsnotopfer wurden bei der Spar¬
kasse Ir/? Millionen Mk. ernbezahlt und für 60 Millionen
Mk . Kriegsanleihen abgegeben und entwertet . In den
drei ersten Monaten des Jahrs 1921 übersteigen die Ern-
lagm die Rückzahlungen um 16 Millionen Mk.

Sport. Bei einem Fußballspiel in Helsingbors
(Schweden) zwischen den Vereinen Stuttgarter Kickers
und Helsingborger Sportverein siegte die schwedisch«
Manwchast mit 6 zu 1.

„Ist das derselbe Geldmann, der leider Gottes bei den
Landleuten der Umgegend ein stehender Gast ist ?" wandte
sich die Hausfrau fragend dem Sprecher zu.

„Ja , gnädrgste Gräfin" , beeilte sich für diesen Herbert
Schliebnitz zu antworten, da er wahrnahm, daß der Leutnant
nach der Anstrengung sich mit dem Rest in Teller und Glas
gütlich tat, „es gibt nur den einen seines Naniens hier. Man
sagt übrigens, der Schikowsky habe auch jetzt den alten Tislar
ganz und gar in Händen. "

Der letztgenannte Name ließ Ulrich hastig ausblicken.Die Antwort, welche Komteß Margot auf ihre letzte Frage
erhielt , war ein unverständliches Gemurmel und zeugte von
einer plötzlichen ganz unmotivierten Zerstreutheit ihres Nach¬bars . Sie wunderte sich darüber, schwieg aber, da Graf
Ulrich gespannt auf das horchte, was weiter gesprochenwurde.

„ Steht es wirklich so schlimm mit dem Baron ?" fragt«
Gräfin Ulrike teilnehmend.

„ Ja , ich weiß es aus authentischer Quelle . Baron TrS-
lar soll in letzter Zeit völlig stumpf geworden sein . Er kümmert,
sich um nichts mehr, selbst nicht um seine beiden Rennpferde,die chm doch sonst so ans Herz gewachsen waren. Eins
davon ist ihm übrigens schön vom Hof geholt. Sein Schwieger¬
sohn hat alle Angelegenheiten des Barons, soweit chm bequem
ist, in die Hand genommen ; Schmollau wird öfter flüchtig iu
der Gegend gesehen . "

„Das sind ja ungemein bedauerliche Zustände ."
Diese Bemerkung der Gräfin faßte Schliebnitz als «fiir

Aufforderung zum Weiterreden über das angeregte Thema cm,.
« Baron Tislar verläßt fast nie mehr das Zimmer un >

seine einzige Passion ist der Wein. Verkehr mit seinen früheren
Gesinnungsgenossen hält er nicht mehr aufrecht, es geht chmwie dem sinkenden Schiff, das die Ratten verlassen."

„Demnach muß der alte Herr recht gebrechlich und elenL
fein. Ist denn niemand da , der sich des Einsamen annimmt?*

„Doch, gnädigste Gräfin. Der Pfarrer seines Patronats,
welcher die Tochter erzogen hat. hielt es für Menschen» und
Christenpflicht , sich nach ihm umzusehen, aber auch er ward
nicht vorgelaffen , obgleich Tislar in letzter Zeit oft religiös«
Anwandlungen haben soll . Aber als der Pfarrer es kürzlich
doch wagte zu ihm einzudringen , nahm der Alte das erst«
Beste, natürlich eine Weinflasche, um sie als Wurfgeschoß zyverwenden ."

„ lind der Pastor," fiel Hans Lettow lachend ein, „zogl
natürlich vor, wie weiland David zur Retraite zu blasen?"

Dieser Einwurs entlockte dem Berichtenden ein Lächeln,
welches sein Gesicht mit dem scharfgeschnittenen Pros«
anziehend und jugendlich machte.

„Ganz recht", nickte er. „Seitdem kümmert sich niemand
jetzt um ihn. Seine Tochter weiß anscheinend nichts von dem
jammervollen Zustand des Vaters, es würde doch so natürlich
daß sie zu seiner Pflege herbeieilte. Uebrigens habe ich kürz¬
lich in Berlin Gelegenheit gehabt, die junge Baronin von
Schmollau zu bewundern . Ich wurde durch meinen Schwager
Roden in emen Kreis eingeführt , in dem sie verkehrte und ihr
vorgestellt . Sie ist eine bezaubernde Persönlichkeit, ihre Würde
und Haltung imponierte jedem, aber ihr Wesen frappiert«
mich, es ist kalt wie eine Winterlandschast .

"
Ulrich Burgmeister war bei Nennung des ihm so überaus

teuren Namens tötlich erschrocken Mammengezuctt Schmerzlich
leuchtete sein Auge auf wie im jäh emporquellendem heiße»
Empfinden. Mit seiner Gemütsruhe war es nun völlig vor>
bei. Sein Herz schlug qualvoll und sein Blick nmstorte sich;
die Lichter vor ihm auf der Tafel begannen einen Fackeltau»
Er zog sein seidenes Taschentuch hervor und fuhr sich, wie
jemand dem plötzlich zu heiß wird, mehrmals über das Gesicht.

„Kennen Sie nicht auch die Baronin, Ulrich? Ist mir
doch, als hätten Geschäfte Sie im letzten Frühjahr öfter in die
Höhle des alten Tislar geführt ?" fragte Graf Herbert mit
seinen klugen Augen , in denen sich reges Interesse für Well
und Menschen spiegelte, den Hausherrn ahnungslos ansehend.

»Ja , ich kenne sie ", erwiderte dieser kurz, soviel ruhige
Festigkeit in die Stimme legend, wie er in diesem Moment
ausiubringen vermochte. Erne heiße Röte zog ohne daß er es
hindern konnte über seine Stirn.

Dem Fragenden fiel das veränderte und erregte Wesen
des Freundes wohl auf, allein seine Verwunderung darüber
wich alsbald der Erkenntnis, daß Ulrich, der ja im Grunde
noch Patient war, vielleicht das Schwirren der Stimmen oder
auch die Unterhaltung selbst, zu sehr angriffe, aber seltsamwar es immerhin.

Gräfin Ulrikes Auge ruhte mit heimlicher Sorge aus ihrenSohn.
Fortsetzung folgt.



Bestrafte Schafdiebe . Anfangs dieses Jahres
rvurde in verschiedenen Orten , hauptsächlich auf den FA
dern in Schafherden eingebrochen und einzelne Tiere ge¬
stohlen ; das Fleisch wurde in Stuttgart abgesetzt. Das
'Schöffengericht verurteilte den Schäfer Georg Nieß von
Langenau zu 2 Jahren , Adam Ei pp er von Rohrau
zu 1 Jahr 7 Monaten , den Kutscher Jakob Lamba-
chcr von Finsterrot zu 1 Jahr 11 Monaten und , den
Taglöhner Albert Dreher von Musberg zu 10 Monaten
Geiangnis.

Stuttgart , 17 . Mai. (Erholungsurlaub oez
Beamten . ) Durch eine Verfügung des Staatsministe¬
riums wird der Erholungsurlaub der Beamten in vor¬
läufiger Weise neu geregelt. Die Urlaubsdauer für dir
planmäßigen Beamten beträgt im allgemeinen und im
Höchstmaß in der Besoldungsgruppe I—IV 21 Tage bis
zum 30 . Lebensjahr , 24 Tage bis zum 40 . Lebensjahr
und 28 Tage über 40 Jahre , in den Besoldungsgruppen
V—VIII 24, 28 und 31 Tage , in den Gruppen IX bis
XII 28, 31 und 35 Tage , in der Gruppe XIII und für
die Beamten mit Einzelgehältern 35 , 38 und 42 Tage.
Die außerplanmäßigen Beamten , sofern sie mindestens 6
Monate im Staatsdienst verwendet waren , erhalten Urlaub
me die planmäßigen Beamten ihrer Besoldungsgruppe.
Sofern sie das 30 . Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, wird der Urlaub im ersten Dienstjahr der außer¬
planmäßigen Dienstzeit um 7 , im zweiten Dienstjahr um
und im dritten Dienstjahr um 3 Kalendertage gekürzt.

Stuttgart , 17 . Mai. (Aus dem Parteileb en .j
Am 22 . Mai hält die Demokratische Partei Württem¬
bergs und Hoherrzollerns in der Liederhalle hier einen
Vertretertag ab , bei dem Staatspräsident Dr . Hieber
und Kourad Haußmann über das Ultimatum , Erpressung
und Regierungsbildung und Dr . Rohrbach über auswär-

Politik und Demokratie sprechen werden . ^
Lrrswtgsburg , 17 . Mai . ( Einbruch . ) Bei einem

Einbruch in der äußeren Bismarckstraße wurden einige
Dutzend silberne Löffel, ein Vorlegbesteck , 2 silberne Uhren
mit Ketten, gestickte Decken u . a . gestohlen ; in einem
Nachbarhaus ließen die Diebe einen vollen Schmalzhafen
mitlausen. _

Ludwigstmrg , 17 . Mai.
'

(S chweinemark t. ) Zu¬
fuhr : 3 Läuferschweine, 86 ' Milchschweine . Preis für
ein Läuferschwein 650—850 Mk . , für ein Milchschwein
850—500 Mk . Der Verkauf ging langsam.

Gaildorf , 17 . Mai. (P f i n g st m a r k t . ) Der Pfingst¬
montag-Markt war sehr gut besucht . Zugesührt waren 25
Ochsen, 41 Kühe, 74 Stück Rinder und Jungvieh . Hie¬
von wurden verkauft 5 Ochsen zum Preis von 8337
his 9760 Mk . , 13 Kühe zum Preis von 3350 —8100 Mk . ,
45 Stück Rinder und Jungvieh zum Preis von 1200
bis 7875 Mk. das Stück.

Tuttlingen, 13 . Mai. Die Gemeinde Obe>flacht ver¬
kaufte dieser Woche ca. 370 Festm. Nadelholz- Langholz
1 .—5 . Klasse, wobei 3 . und 3 . Klaffe vorherrschend waren.
Käufer des Holzes blieb das Sägewerk und Zimmergeschäft
von Christian Meßner in Trosstngen mit dem Höchstgebot
von 175 °/i » Proz . Es waren fünf Angebote eingelaufen,
von denen das niederste auf 165 ' /io Proz . lautete. Bei der
Submission konnten noch weitere 300—300 Festm. miter-
worben werden , welche die Gemeinde im Herbst durch einen
außerordentlichen Holzhieb gewinnen will. Es wurde aber
begreiflicherweise darauf ein Angebot nicht gemacht.

virkenfeld , 16 . Mai. Die Gemeinde hat ihren dies¬
jährigen Stammholzanfall von rund 600 Festm. an Säge¬
werksbesitzer Heiß in Langensteinbach verkauft und zwar zu
337 Proz . für Tannen und Fichten und 248 Prozent für
Forchen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Bern», 18 . Mai. DaS RSckzugstelegramm

KorfautyS a« die J «teralltir»te Kommissionbetrachten dis
Blätter als das Eingeständnis, daß Korfanly seinu rterneh-
men als gescheitert ansteht. Gleichzeitig erblicken aber die
Blätter in dem Telegramm ein Manöver desJnsur-
gentenführers, um auf einem Umweg zu Verhandlun¬
gen über die Festsetzung einer Demarkationslinie zu gelangen
und erwarten von der Interalliierten Kommission , daß sie
den W nkelzügen Korfanlys klare und entschiedene Forderun¬
gen gegen»verstellt.

Die „ Vosiische Zeitung * schreibt, die einzige Antwort
der Entsntekommisston kann nach Lage der Dinge nur darin
bestehen, daß sie vor allen Dingen die Ablieferung sämtlicher
W, sfen, die Auslieferung der Rädelsführer und die voll¬
ständige und umnrzügliche Räumung des ganzen Abstim¬
mungsgebiets verlangt.

Auch die » Germania * fordert die völlige Wiederherstel¬
lung der Herrschaft der Interalliierten Kommission im gan¬
zen Abstimmungsgebiet und verlangt vor allem Sühne für
dis vielen Verbrechen , die vorgekommen sind.

Der »Vorwärts* schreibt : Der Ausstand als solcher war
ein Verbrechen und ist als ein solches von der Jnteralliier
ten Kommission zu behandeln.

Dis » Freiheit * führt die Liquidierung des Aufstands auf
den Druck der Entente zurück und betont : Nachdem die
Alliierten diesen ersten E ' folg erzielt haben, entsteht ihnen
die weitere Pflicht, die Bestimmung des Friedensvertrags
über Oberschlesien restlos durchzuführen.

Im Gegensatz zu einem Aufruf Korfanly? an die Auf¬
ständischen, in welchem diese aufgefordert werden, zu demo¬
bilisieren , steht eine Meldung des » Berliner Lokeckanzeiaers*
aus Kreuzburg, der zufolge dort die Polen seit gestern Abend
mit starken Kräften angreifen. Der Hauptstoß richtet sich

auf Gohle. Ein gleichzeitiger Angriff auf Uschütz konnteab¬
geschlagen werden. Durch eine südliche Umfaffung versuche»
die Polen sich in den Besitz des Eisenbahnknotenpunktes
Hellewald zu setzen.

WTB. London, 18. Mai. Halbamtlich verlautet, daß
infolge des Meinungsaustausches zwischen der Downingstreet
und Paris die Mißverständnisse , die zwischen Brtand »nd
Lloyd George z« bestehe» schiene», zum großen Teil be¬
seitet erscheine«. Man halte es für wahrscheinlich, daß ein
nichtamtlicher Vertreter der Vereinigten Staaten zur Teil¬
nahme an den Beratungen über Oberschlesten eingeladm
werde . Lloyd George sei für gestern Abend aus CheqnerS
zurückerwartet worden.

WTB . London , 18 . Mai. vriand erklärte in einer
Unterredung mit einem Vertreter der Exchange Telegraph-
C mpany, bisher seien bezüglich einer Zusammenkunft mit
Lloyd George noch keine Beschlüsse gefaßt worden. Er sagte
ferner, Frankreich werde keine neuen Truppen nach Ober¬
schlesten entsenden . Es werde mit dem im Friedensvertrag
festgesetzten Truppenkontingent an der Aufrechterhaltung der
Ordnung in Oberschlesien teilnehmen . Brrand erklärte dann
daß ursprünglich die Interalliierte Kommission für die Zu¬
teilung Oberschlesiens an Polen gewesen sei und daß sogar
der englische Vertreter diese Ansicht unterstützt habe.

WTB . Loodo», 18. Mai. Der diplomatische Mitarbeiter
des » Eoening Standard* schreibt, die fraozöfische «nd die
englisch « Regternng arbeiteten gemeinsam auf ein Ueberein-
kommen hm, das vielleicht zu einer Lösung der oberschlest»
schen Frage führen werde . Briand werde am Donnerstag
in der franz Kammer eine hochbedeutsame Erklärung ab¬
geben und stehe in dauernder Fühlung mit Lloyd George,
Curzon und dem Botschafter Hardinge.

WTB . Londo », 18 . Mai . Wie gemeldet wird, erklärte
der amerikanische Kommissar fiir die Rheiolande, NoyeS,
in einer Rede in der Pnncs Town Universität, Frankreich
sei entschlossen, in da» Rohrge- iet etnzurSckea . Die einzige
Lösung für die Vereinigten Staaten sei dabei , England in
seinem Widerstand gegen den französischen Plan zu unter¬
stützen.

WTB . Rom . 18 . Mai. Die Agenzia Stefani meldet,
Graf Sforza Hobe souleich nachdem er von den Verluste»
der italienischenTruppen in OberschlestenKenntnis erhalte»
hatte, General de Marini beauftragt, Entschädigungen z»
fordern . Dis Interalliierte Kommission in Oppeln setztedie
Entschädigungssumme auf sieben Millionen italienischeLire
fest , die P len bezahlen muß.

MuimatzlicheS Wetter.
Der Luftdruck ist in seiner Verteilung beständig geblieben.

Am Donnerstag und Freitag ist trockenes , noch wärmeres
und etwas gewittriges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Nkkr'iLt« Vuchbrrckerrt Mevfieki-
gür dt« Gchrtvle tung orrautwartlich:

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend die Feldderei »tig«ug II auf der Markung
Ebershardi,

Bei der am 14 . ds . Mts . vorgenommsnen Abstimmung
Aber den Antrag auf eine Bereinigung der Gewände : Hart,
Reute, Knechtsäckern, hohe Egart, Kwchenäcker, Brand , Stöcken,
Bro nen , Hub , Kaopsäcker , Graun, untere und obere Herde,
im Schelmengraben, Waldöcker , Grasart, innerer Kümmerer,
langes Hag , Fichten , Müsse , obere hohe Egart, Breite, Kohl¬
platte, obere und untere Breitwiesen , obere und untere Rot-
Lcker, Bäderöcker und einen Teil des Gewand Layer dec
Markung Ebeishardt unter Einbeziehung eines TeiiS der
angrenzenden Markung Wart im Gewand Butz -ngräule und
langes Haag haben von 154 beteiliate" Grundeigentümern
43 mit einem Struerkapital von 5305 Mk. für dis Aus¬
führung der Feldbersinigung nach dem vorliegendenAntrags-
Plan gestimmt , während 73 Güterbesitzer mit einem Steuer-
kapital von 3799 Mk. 62 Pfg. bei der Abstimmung nicht
« schienen sind . Abgestimmt haben sonach für das Unter¬
nehmen 116 mit 8104 Mk 63 Pfg. Steuerkapital , gegendas Unternehmen 38 mit 3898 Mk . 75 Pfg. Steuerkapital.

Ans Grund dieses Ergebnisses der Abstimmung wurde
das Unternehmen vom Oberamt für beschlossen erklärt.

Die zur Minderheit gehörenden, sowie die nach Art. 9
Abs . 3 bezw. Art. 11 Abs . 5 des Gesetzes vom 30 . März
1886 als zustimmend angenommenenG undeigentümer haben
das Recht , innerhalb der unerstrecklichen Frist von 2 Woche»
vom Tag der Abstimmung an dem Oderamt die nach ihrer
Ansicht der Ausführung des beschlossenen Unternehmens ent-
g - genstehendkn Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen,
soweit solches nicht etwa schon bei der Abstimmungstagfahrt
geschehen ist ; binnen derselben Frist sind bei dem Oberamt
Anträge auf Berichtigung des Ergebnisses der Abstimmung
vorzubringen.

Naaold , den 17 . Mai 1931 . Obekamt : Münz.

Altenstetg.
Von eingetroffeneu Ladungen empfehle:

la grMörn . Siede-KchSalz
la feinkörniges Speise -Salz
la feinkörniges Me- - Salz

i» ,
'ftÄrkeu Papier - Wrwebe-Däcke«

z« den billigste« TageS - Preisen

6kr. VurKkarä jr.

Ebharrse«.

prima Handarbeit , tadellos
rund , samt Zubehör

Wpfishlt billigst

Sohs . Pfeifle

hat abzngebsn
W . Mek «r, Alte »steig. VO » « » Preis 1N.SS4Msin Paste»

Mk sie » vo »ch SÜVK

LskMl

Altensteig.

Waldseile
«ns Hanf «nd Draht

in jeder Stärke liefert

Karl Köhler junior
Rosenfiraße.

-Utenrteig.
Am Donnerstag ( Markt ) kommen im Gasthaus zurKrone einige kompl tte

MchmmrmnWiiiW
(nußb . pol.) mit Rösten, Roßhaarmatratzen, feinen Feder¬
betten und Marmor zum Verkauf.

Tannen lack. Schlafzimmer » . Buffets find preis¬
wert zum Verkauf ausgestellt.

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der
langen Krankheit und beim Hin¬
scheiden meines l. Gatten , unsere»
guten Vaters

Adam Bauer
Straßenwart

die vielen Blumenspenden » die
letzte Ehrung seitens sein« Kolle¬

gen, sowie für die zahlreiche Begleitung zu sein«
lrtzten Ruhestätte sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Marie Vaver , geb . Seeger

mit ihren Kindern.
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OkrisUnS I ^ ÄULv
geb . purster

VermLKIte
Lurtsruke Lnrkiüsterie

blai 1921.

Freie SWmchll'3m«s
des Bezirks Nagold.

Am Sonntag . den L« Mai , « »chm . S Uhr , findet
im Sasth. z. Waldhorn inGbhanfe«

Versammlung
statt, wozu höfiichst einlodet_ der Ausschuß.

^ Aitensteig.

Einladung.
Sämtliche a» der «eue» Feldbereinigung beteiligte»

Grundbesitzer,
auch Auswärtige , laden wir hiemit auf Donnerstag Abend
8 Uhr zu einer Besprechung in die Wirtschaft vonAlbert
8a » ein.

Mehrere Beteiligte.

Nagold.

W - Berws.
KommendenFreitag von morgens 7 Uhr ab, haben

wir im Schwarze « Adler tu Nagold einen frischen
großen Transport Höm

WrWger
>illneu

sowie

s- iikS ZWoiel
zum Verlaut und laden Kauf- und Tauschliebhabrr höfiichst
ein

Kahn L Laffar
Baifinge «.

Altensieig.
Ia Carbolineum

Bodenöl (extra)
Leinöl » roh u. gekocht

„ Möbel- u Dekorattonslacke
sämtliche Farben für Kalk-,

Leim- und Oelanstrich
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

(Lhr. Huß
Maler - und Gipsergeschäft.

Bin Käufer von einigen Waggon

Me - »
. Mesche«

Angebote erbittet franko Station

S . Hirschfelder
Tel . Horb 41 . RexlNgSN

OA. Horb.

Verloren
ging auf der Poststraße von
Pfal,g»afenweiler nach Alten¬
steig eine Landkarte von
Süddeutschland. Um Rück¬
gabe in der Geschäftsstelle
dS . Bl. gegen Belohnung wird
gebeten.

kdlrun
icauit man
nur beim

kacdinann
Meisen!
Left» t»ei

7r .si0lIer,MeI !er!chmieächmieäl

Alteustetg.

( Feuerbohnen)

( weiße Korbfüller)

M -Moen
Kzerses-Zsmm
WlSk -Sme«

liefert in bester keimfähiger
Ware jedes Quantum billigst

Fr .BLHlerjr.
Ein kleines Pöftchen

KcklttsMU «« !>
Knffiiüik«

ist nochmals eingetroffm bei
Obigem.

werden wiederwie ueu I
durch Abreiben mit

Zu haben
Ritterdrogerie

Calw.

Prim Ferkel!
Ich versende ab hier oder

ab meinen Quarantänestallun¬
gen in Ul « a D prima
Ferkel aus besten Zuchtge¬
bieten in Oldenburg in der
Preislage von

290 .—, 350 .—
und 390 .— per S ück

Lebende Ankunft garantiert,
Nachnahme, amtstterärzilichr
Unte . suchung ! Sämtliche
ad Ul « gelieferte Ferkel
haben die Lvtägige oder
amt- tierärztliche Beob-
achtuug durchgemacht t
S -ändlg einige 100 Tiere
vorrätig.

3 . Mohr jr.
Filiale Frankfurt a M.

Gneisenaustr. 1.

8
8
8
8

SIS)

Sommerjacken
Arbeitshose«

in großer Auswahl bei

krisllnek vsessle
Kletdergefchäft.

< D

« liensteig
Einen jüngeren, tüchtigen,

verheirateten

Knecht
gesucht.

Vkktl L Aüglsr.
« ltensteig.

in starker Ausführung
empfiehlt

Karl Köhler jun.
Rosenstraße.

Einen 2 jährigen

Lehrftier
etwas angewöhnt, hat zu
verkaufen

M . Keck, Oberweiler,
« ltensteig.

Habe im Auftrag einen
wenig getragenen

Anzug
zu verkauft » zu annehmbarem
Preis.

Fritz Wizrman »,
Schneide»meister.

« tteasteig.
Gebrauchten

ZMiUWIl
hat zu verkaufen

Fiukbeiuer , Wagner.

068ckleckt8-
kraule« jeder -Vrt (Hararülirvn-
ieiden iriscd u . »per. veraltet,
L^pkllis , giannesscdväcde,
VVeisslluss) vendeo sieb ver¬
trauensvoll an vr . vanuuauus
Ueilaustalt LerUu L. 3V3
Potsdamerstr . 123 6 . 8precd-
»tunden : 9—11 u . 2—4, Sonn¬
tags 10—11 Utzr . 8eietirends
6roscdüre mit radireicben
kreiv. vankscjir. unct ^ n^abe
bevLkrter Heilmittel (okne
Ouecksiider n. andere Oiite,
oime llinspritnuae , okne 6s-
ruksstür.) SKA . 2 .- AK . diskret
ia versctzi. Nuvert otme^dssnd.

leiden Aenau snZsben.

DttlobllngMrten
fertigt schnell und sauber die
W . Nieker 'sche Buchdr.

1 Ssmilichr Msstener-Artikel
.s

in riestger Auswahl
zu wiederholt herabgesetzten Preisen.

IIt Ehristim S- lvllrz.
'

. ,
>Bahnhof,

st'aße . . .

Egenhausen.
Setze ein Paar starke, angewöhnte

Zuastiere
dem Verkauf aus.

3oh«. Welker.

6ch»srMsld.DrsgaikMmstM!
Einen guten

Most
bereiten Sie sich bei Verwendung
von nur guten ausprobierten
Mostsubstanzen.

in verschieäenen färben D
lferren-^ nrugztoffe D
UeberÄedefZtosf ^

wazzeräichtez 5chafermante !tuch 8
Kostümrtoffe, vamentuche ^
!)emäenf!ane>Ie» kettäecken V

fertigt aus eingesanäter wolle 8

äle Wollspinnerei, walk- u . Appretur-Anstalt
von

Oedrüttsr Lssgsr
Rodräork bei l^aZotcl sWürttbZ.)

wüster stehen gerne ?u Diensten "MA
liuf Wunsch erfolgt sofortiger Umtausch.

«-tÄ-wittA -i -r-«

h"be« l» unserer Schwarzwälser Tages-
zeitnag , AvS den Tannen* beste« Erfolg

Vsrkiitst undoöingt äas strummveerlton . llogt ciis kftooslurr
Sn. llrogsro ! ist sin ffkoopk .-sistll-prSp ., «jsksr mft anösrsm
futtorlrslk niokt ru vvevtsoksvtn. Hüaßli'sioksLnsi'lcönnungs
sobraidsn rvugsn von Ssr Kitts , k'sltst os. 2 kftö . kilk 4—

ällsin . ftsrstsllor : Kode, ösnr, llagolrt
2ii Kaden bei : 6kr . LnrAkartt jr ., a^Ilensleiß.
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